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Den Weitblick der Kunst entdecken 
Höhenrausch und Fernsicht im museumbickel 

Mit einer feierlichen 'Venus-
sage, nicht gerade in Wander-
schuhen. aber doch in lockerer 

tmosphäre begann am ver-
gangenen Freitag im Beisein 
iiuiger Künstler die Ausstel-

lung «Höhenrausch und Fern 
sicht» im museumbickel. Ein 
zahlreiches Publikum liess sich 
gerne mitnehmen auf diese 
ganz speziellen Bergtouren der 
zwölf ausstellenden Künstler. 

KA TRW WETZ/i 

I t:lI.Ev.ST4DT I Iii Beisein Voll Prof. 
11)5CC Braun, Präsident de Kulturbei-
rates der Regierung des Fürstentuill 
Liechtenstein, wurde die Wancleraus- 
teIlung als erste Fremdausstellung im 

rnuseumhickel am vergangenen Frei-
tag feierlich eröfThet Je drei Künstler 
,ins Liechtenstein, St. Gallen, Grau-
bünden und Vorarlberg bekamen mit 
lern Wettbewerb «Höhenrausch und 
Fernsicht» die Chance, anlässlich des 
Jahres der Berge im vergangenen 
Jahr, ihre künstlerische Sicht der Ber- 
e zu präsentieren. Nun sind die Wer-

ke noch bis zum 15. Juni im museum- 
ickel zu sehen. 
Ein besonderes Highlight dürfte die 

1useumsnacht am 16. Mai von 20 Uhr 
is 24 Uhr werden, zu der sicherlich 
uch einige der Künstler anwesend 

;ein werden. Die Ausstellung ist frei-
.ags bis sonntags jeweils von 14 Uhr 
is 17 Uhr ecöfinet 

Kunst gibt nicht das Sichtbare wie-
der, sondern macht sichtbar, so soli 
sich der bekannte Künstler Paul Klee 
einmal geäussert haben. Genau dieser 
Eindruck entsteht, wenn man die ak-
tuelle Ausstellung im museumbickel 
besucht und sich auf den Blick der 
Künstler einlässt. 

Losgelöst vom Alltag 

Bilder steigen auf, und mit ihnen Ge-
fühle. Man geniesst sozusagen «in-
doors» und ohne die Mühen des Auf-
stieges die Fernsicht, und wenn man  

auch der Höhenrausch 	nicht auf sich 
warten lassen. Die Gedanken werden 
frei und lösen sich vom Alltag und sei-
nen Problemen. Die Vielseitigkeit fas-
ziniert. Nähe und Weite bekommen 
neue Dimensionen. Die Grenzenlosig-
keit der Kunst wird deutlich. Die Ent-
fernung und mit ihr die Zeit, aufgeho-
ben durch den Digitalzoom der Kame-
ra, fasziniert nicht nur bei Martin 
Walchs Videoloop, sondern auch bei 
den zerklüfteten Innenansichten des 
menschlichen Schädels von Carol 
Wyss. Warum in die Ferne schweifen, 
wenn das Gipfelbuch (des Schwarz- 

')  

Höhenrausch und 
Fernsichten unter-
schiedlichster Art: 
Unter anderem von 
Matthias Balzer, 
Gerry Ammann, 
Carol Wyss, 
Michael Zellweger 
und Johannes 
Ludescher (von 
links nach rechts). 

Bd kai,,,, W,q,',, 

Niederschlag von Gipfeleindrücken er-
gänzt Marco Ebene nun durch aufge-
schriebene Worte der Ausstellungsbe-
sucher mill deren Ansicht von unten. 

Fernsicht will erkämpft sein 

Die Ansichten dci-  vorher vorgestell-
ten Liechtensteiner Künstler tilgen sich 
nahtlos ein in die gestalterischen 1dec11 
ihrer Kollegen. Aus Vorarlberg kommt 
mit dem streng geometrischen Trans-
parent von Miriam Prantl eine neue 
Sicht hinzu. Wie durch ein Koordina-
tensystem betrachtet erhält der Raum  

.loIiLi1lliS l.ulesi'lii'r. iiicligi'hiId't aos 
I lasel I'll tell 1111(1 Papier. iiii dunklen 
Rauiii i-ntieretiil, \vir(I (lurch dii' Pt-u-
jkti(uilen voll (;esirlitet-ii /UnI kopf-
stein. Nicht inindu't- u'incli-iiu'Lsvnll ist 
die Sichtweise viol Gei'i-yAitiiitanti. 
ne rotblaue Konstruktion lot I irlil und 
Schaum iiit zweiten thgl'(lllIlk('ltl'll 
Baum gibt die Gedanken des Künstlers 
iliclit ei ilach frei. liii Gegensatz zu <litt 
ithi'rwii'gi'nd real wirkenden lti'ilri-
gen ans Gratihiiit<Iu'ii wirkt dieses 
Werk. dem Ursache ninl Wit'ktntg 
inetiseblichen 'luns 'in allem illl Ruing 
attidiu''/.erstiit-uttg dir Natur zu 
de liegt, seht-  surreal und skurril. 

liöhent-ausch inklusive 
cliriIi'i' 	Felsoll. 	ge','i'iu'huuuu't 	'ui 

Matthias Ral'zpr, (lain die weiten 
(An-)Rlicke volt Menga I )uuhi und dii' 
vu ilk o mm en abs ti-ak ten Wo i-k i' voll 
Thomas Zindel - das Ist Höhinrau,si;Ii 
und Fernsicht aus dent Riindnei-liuiud. 
l)ip Gedanken Sinnen dent Blick hin-
terher. Die Besteigung allthglichiei-  ( i'-
genstiincle, gipfelnd in eiilefll kurzen 
I löhenjutz 011(1 dein Absprung/Abstieg 
- aneinander gei-eihli' Filnlsequtunzen 
ei-stellt von Jacqueline .Jurt und I In-
raId P rid gar ergehen hum u ui' sk e 
Fernsichten aus St. C;dht'n ‚ wührind 
Michael Zellwegei-s Alpsicin-Medi La-
hone n unweigerlich Zeit und flau in 
aufzulösen scheinen. Als dritte im 
Runde der St. Galler Künstler nacht 
Gilgi Guggenheim mit ilit-it Lawiuii'it-
dat-stellung all jene ii eine bes undo ie 
Freude denen der Abschuss der 
Schattenbachlawine im vergangenen 


